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Berlin, 23. Jan. 2006 

Gesinnungsschnüffelei ist der falsche Weg 

„Die Gesinnungsforschung zur Einbürgerung, wie sie 

von der CDU-Regierung in Baden-Württemberg betrie-

ben wird, hilft nicht gegen den Terrorismus und ist von 

der Form her indiskutabel“, sagt der Kreis Pinneberger 

SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Ernst Dieter Ross-

mann und macht darauf aufmerksam, dass die CDU-

Regierung Baden-Württemberg hiermit nicht nur bei der 

übergroßen Mehrheit der anderen Bundesländer, son-

dern auch im Bundestag weitgehend isoliert ist. „Wer 

sich mit terroristischen Absichten in Deutschland ein-

bürgern lassen will, ist nicht durch einen allgemeinen 

Fragenkatalog zu ermitteln. Hier ist polizeiliche Arbeit 

und gezielte Aufklärung durch den Verfassungsschutz 

gefragt. Mit ihrer allgemeinen Gesinnungsschnüffelei 

bewegen sich die CDU und Herr Ole Schröder dagegen 

auf dem Holzweg der allgemeinen Stimmungsmache“, 

betont Rossmann. 
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Die klare sicherheitspolitische Linie von Schleswig-

Holsteins Innenminister Ralf Stegner wird deshalb von 

dem SPD-Bundestagsabgeordneten ausdrücklich be-

grüßt. Grundsätzlich richtig ist, dass die Sicherheitsor-

gane gute Rahmenbedingungen brauchen, um leis-

tungsfähig zu sein, und in internationaler Zusammen-

arbeit Hinweise auf Taten und Fakten ermitteln müs-

sen. „Nur das ist der richtige Weg“, sagt der SPD-

Bundestagsabgeordnete. Die Verwaltungsvorschriften, 

wie sie in Baden-Württemberg auf bestimmte Bevölke-

rungsgruppen ausgerichtet worden sind, seien dagegen 

diskriminierend und offensichtlich vorwiegend als „in-

nenpolitisches Kampfinstrument für Wahlkampfzwe-

cke“ geeignet. Rossmann: „Während es in Baden-

Württemberg nicht zuletzt wegen der Proteste auf der 

kommunalen Seite schon wieder Zeichen von Einsicht 

und Vernunft gibt, ruft Herr Schröder im Kreis Pinne-

berg leider noch auf dem falschen Bein ‚Hurra’.“ 


